
Sensationelle Entscheidung in Innsbruck

Oberlandesgericht beantragt beim
Verfassungsgerichtshof die Aufhebung des § 209
Plattform gegen § 209 hofft auf Gerechtigkeit nach jahrzehntelanger Verfolgung

Wie soeben bekannt wurde hat das Oberlandesgericht Innsbruck einen sensationellen Schritt gesetzt. Es
hat beim Verfassungsgerichtshof die Aufhebung des antihomosexuellen Sonderstrafgesetzes § 209 StGB
„seinem ganzen Inhalte nach als verfassungswidrig“ beantragt.

Die Entscheidung erging in einem Berufungsverfahren gegen ein Urteil des Landesgerichtes Feldkirch vom
November vergangenen Jahres, mit dem ein 33jähriger Mann zu einem halben Jahr Freiheitsstrafe verurteilt
worden ist, weil er als 29jähriger mit einem 16jährigen und einem 17jährigen jungen Mann einverständliche
sexuelle Beziehungen gehabt haben soll. Der Pressesprecher des Landesgerichtes erklärte damals, dass die
Mehrheit der Richter dem Gesetz, das sie gezwungen sind zu vollziehen, mit Unverständnis gegenüber stehen
und dessen Aufhebung befürworten.

Das Oberlandesgericht folgte der Argumentation des Verurteilten, unterbrach das Berufungsverfahren und
übermittelte dem Verfassungsgerichtshof den Antrag, § 209 aufzuheben. Das Gericht verweist dabei auf die seit
der negativen Entscheidung des Verfassungsgerichtshofs aus dem Jahre 1989 geänderten wissenschaftlichen
Erkenntnisse, die insbesondere die sogenannte „Prägungstheorie“, auf die sich der Verfassungsgerichtshof
seinerzeit stützte, verworfen hat. Besonders unterstreicht das Gericht auch die Entscheidung der Europäischen
Menschenrechtskommission, die 1997 Sondermindestaltersgrenzen für homosexuelle Kontakte als unzulässig
erkannte, auf die zahlreichen internationalen Aufforderungen an Österreich, § 209 zu streichen,  und auf die EU-
Grundrechtecharta, die sowohl Diskriminierung auf Grund der sexuellen Ausrichtung als auch auf Grund des
Geschlechts untersagt.

Erst kürzlich haben sowohl das Oberlandesgericht Wien als auch das Oberlandesgericht Linz § 209 noch als
verfassungskonform erklärt und eine solche Antragstellung beim Verfassungsgerichtshof abgelehnt.

Erfreut über die Entscheidung des OLG Innsbruck zeigt sich die Plattform gegen § 209. „Die Berufungsrichter
haben sich für Gleichbehandlung und gegen Diskriminierung entschieden. Sie sind damit ihrem Auftrag, Recht
zu sprechen, in seiner vornehmsten Form gerecht geworden. Hiefür gebührt ihnen unser tiefster Respekt“, so Dr.
Helmut Graupner, Sprecher der Plattform gegen § 209 und Verteidiger des Verurteilten, „Es wäre schön, wenn
uns nach jahrzehntelangen erfolglosen Ankämpfens gegen diese Unrechtsbestimmung, der bereits tausende
homo- und bisexuelle Männer zum Opfer gefallen sind,  nun endlich doch in unserem Land selbst Gerechtigkeit
widerfährt, ohne es durch den Europäischen Menschenrechtsgerichtshof dazu gezwungen werden muß.“

In der überkonfessionellen und überparteilichen Plattform gegen § 209 haben sich über 30 Organisationen
zusammengeschlossen, um gegen das in § 209 StGB verankerte diskriminierende Sondermindestalter von 18
Jahren für homosexuelle Beziehungen zwischen Männern (im Gegensatz zu 14 für Heterosexuelle und Lesben)
anzukämpfen. Der Plattform gehören neben nahezu allen Vereinigungen der Homosexuellenbewegung auch
allgemeine Organisationen an, wie Aids-Hilfen, die Kinder- und Jugendanwaltschaften Tirol und Wien, die
Österreichische Hochschülerschaft, die Bewährungshilfe, die Österreichische Gesellschaft für Sexualforschung
u.v.a.m.

Rückfragehinweis: Plattform gegen § 209 (01/876 30 61), www.RKLambda.at

Sensational decision in Innsbruck



Appeals Court applies
to the Constitutional Court
for the repeal of Art. 209
Platform Against Art. 209 hopes for justice after decades of persecution

As revealed now the Upper Regional Court of Innsbruck took a sensational step. It applied to the Austrian
Constitutional Court for the repeal of the antihomosexual criminal law statute Art. 209 Criminal Code.

The decision has been taken in dealing with an appeal against a verdict by the Regional Court of Feldkirch of
last November sentencing a man of 33 to half a year imprisonment for with 29 years having consensual sex with
a 16 and a 17 year old adolescent. The spokesperson for the Regional Court then said to the press that the
majority of judges could not understand the law they have to enforce and that they favour the repeal of the law.

The Upper Regional Court agreed to the arguments presented by the convicted man, stayed the appeal
proceedings and delivered its application for repeal of Art. 209 to the Constitutional Court. The Appeals Court
stresses that scientific knowledge has been progressing within the past 11 years since the negative decision of the
Constitutional Court regarding Art. 209 and that i.e. today the theory of a possible influence of juvenile
homosexual acts on the development of a (homo)sexual orientation has been abandoned. The Court emphasized
the decision of the European Commission on Human Rights in the Sutherland-Case (1997) holding unequal age
limits as violating human rights, the various repeated international calls on Austria to repeal the statute and
referred to the EU-Charta on Fundamental Rights banning discrimination on the basis of sexual orientation and
on the basis of sex.

Only recently two of the other three Austrian Upper Regional Courts, Vienna and Linz, declared Art. 209 to be
in conformity with the Constitution and the European Convention on Human Rights and refused to apply to the
Constitutional Court.

The Platform Against Art. 209 welcomed the decision of the Innsbruck Court. ”The Appeals judges decided for
equality and against discrimination. Thereby they fulfilled their task to dispense justice in its most noble form“,
says Dr. Helmut Graupner, spokesperson of Platform Against Art. 209 and defense-counsel for the convicted
man, “It would be great if after decades of unsuccessful fight against that injustice which already victimized
thousands of gay men justice finally would be done to us in our own country instead of it being forced to by the
European Court of Human Rights.”

The interdenominational and supra-partisan Platform Against Article 209 comprises more than 30 organisations
that joined in the fight against the discriminatory minimum age of 18 years for homosexual relationships
between men (as compared to 14 for heterosexuals and lesbians), as set forth in article Art. 209 of the Criminal
Code. Nearly all associations of the homosexual movement, but also general organizations are members of the
platform, like AIDS-help-organisations, the Ombudspersons for Children and Adolescents of the States of
Vienna and Tyrol, the Austrian National Student Union, the National Association of Probation, the Austrian
Society for Sexual Research, and many others more.

More information: Platform Against Art. 209, (++43/1/876 30 61), www.RKLambda.at


